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Ausgangssituation 

 

 Kurzbeschreibung des Beratungspunktes GTA bei der QAD mbH   

Der Beratungspunkt Ganztagsangebote bei der QAD besteht seit dem Jahr 2008. Er geht auf 

eine gemeinsame Idee des Schulverwaltungsamtes Dresden und der Qualifizierungs- und 

Arbeitsförderungsgesellschaft  Dresden mbH zurück. Umgesetzt wurde der Beratungspunkt 

GTA innerhalb der QAD mbH, finanziert vom Schulverwaltungsamt Dresden und der ARGE 

Dresden. Der Beratungspunkt GTA bei der QAD besteht aus sieben Mitgliedern und ist 

heterogen zusammengesetzt. Die interne Differenzierung ist hoch, das heißt, dass die 

einzelnen Kollegen sich durch unterschiedlichste Qualifikationen auszeichnen. Für die 

grundlegenden Zielstellungen ï die Entwicklung und Umsetzung klar umrissener und in der 

Regel sehr komplexer Projekte ï ist das von großer Bedeutung. Fünf der Mitarbeiter haben 

ein Hochschulstudium erfolgreich absolviert, wobei geistes- und sozialwissenschaftliche 

Abschlüsse überwiegen, zwei weitere können eine kaufmännische Ausbildung vorweisen. 

Hervorzuheben sind dabei die wertvollen Kenntnisse, über die die einzelnen Mitglieder 

verfügen: langjährige Interview-Erfahrung im Bereich Bildungssysteme, umfangreiche 

Projekt- und Lehrerfahrung durch eine Tätigkeit im akademischen Bereich, fundierte Fähig-

keiten hinsichtlich Programmierung und Webdesign, Praxiswissen bezüglich Öffentlichkeits-

arbeit und Netzwerkpflege, hohe sprachliche und kommunikative Kompetenz, ein sicherer 

Umgang mit Aufgaben der Gebiete Büroorganisation, Korrespondenz, Recherche und Finan-

zen. 

Eine Hauptaufgabe des Beratungspunktes sollte schon seit seiner Planungsphase darin 

liegen, eine Evaluation der Dresdner Ganztagsangebote durchzuführen. Die Evaluation dient 

der Erfassung der Dresdner GTA-Landschaft.1 

Neben dieser Tätigkeit liegt ein verstärkter Arbeitsaufwand auf dem Serviceaspekt. Der 

Beratungspunkt soll die Dresdner Schulen bei der Planung, beim Ausbau und bei der 

Reflexion im Bereich Ganztag tatkräftig unterstützen. In der konkreten Umsetzung gibt es 

zwei Aufgabenfelder, die den meisten Unterstützungsbedarf bei den Schulen hervorrufen 

und denen sich der Beratungspunkt widmete. 

Ein Schwerpunkt der Arbeit war und ist es, den Schulen bei der problematischen Aufgabe 

der Reflexion der eigenen Arbeit in Form der Selbstevaluation zu helfen. Dafür entwickelte 

der Beratungspunkt vier unterschiedliche Fragebogenpools. Diese beleuchten die Arbeit von 

vier Zielgruppen des Ganztages. Es besteht die Möglichkeit, GTA-Fachkräfte, Schüler, 

Lehrer und das GTA-Koordinatoren-Team zu befragen. Die Pools sind so angelegt, dass 

Schulen sich verschiedene Fragen aus dem umfangreichen Sortiment für ihre 
                                                           
1
 Siehe dazu Nªheres im Abschnitt ĂWozu diese Evaluation?ñ. 
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Selbstevaluation je nach Bedarf auswählen können und diese verwenden. Ebenso können 

die Schulen eigene Ideen und Vorschläge einreichen, um den vorhandenen Vorrat zu 

erweitern. Ein besonderes Anliegen des Beratungspunktes ist dabei die Hilfe vor Ort. 

Mitarbeiter stehen für eine persönliche Beratung gern zur Verfügung und versuchen den 

Schulen neben der konkreten Hilfestellung mit den Fragebögen auch grundlegende Fragen 

zur Selbstevaluation zu beantworten. 

Ein weiteres Aufgabenfeld besteht darin, den Dresdner Schulen zur Erleichterung der ver-

waltungstechnischen Arbeiten ein Computerprogramm zur Verfügung zu stellen. Das vom 

Beratungspunkt erstellte Programm ermöglicht es Schulen, ihren GTA-Antrag online auszu-

füllen. Mehrere Berechnungshilfen, übersichtliche Tabellen und direkte Kommunikation mit 

den Beratungs- und Bewilligungsstellen (Sächsische Bildungsagentur) erleichtern den 

Schulen dabei die Arbeit. Schulen haben so die Möglichkeit, schneller den jeweiligen GTA-

Antrag zu verfassen und - ab dem nächsten Jahr - vergangene Anträge einzusehen und Ent-

wicklungstendenzen besser abzuschätzen, Probleme zu beheben oder Erreichtes auszu-

bauen. Langfristig kann durch das Programm nicht nur der obligatorische bürokratische Auf-

wand der Antragstellung vermindert werden, sondern die Schulen erhalten ein Forum, das 

Richtungen der Schul- bzw. GTA-Entwicklung aufzeigt. Für das Schulverwaltungsamt 

Dresden und die Sächsische Bildungsagentur ergeben sich ebenso zahlreiche Vorteile. Die 

Bearbeitungszeit pro Antrag kann erheblich verkürzt werden (beispielsweise durch einen 

separaten Statistikteil, welcher Modulauslastung oder Eigenmittelanteil angibt) und durch 

direkte Kommunikation via Telefon oder E-Mail mit den Schulen können Probleme viel 

schneller gelöst werden, da die zeitaufwändige Bearbeitung der ausgedruckten Blätter wie 

auch die Rückfragen auf postalischem Wege entfallen. Veränderungen im Antrag können 

einfach und zeitsparend von der Bewilligungsbehörde in Zusammenarbeit mit den Schulen 

korrigiert und ausgedruckt werden. 

Für die nähere Zukunft sind weitere internetbasierte Servicelösungen geplant. So wird bis zu 

Beginn des nächsten Schuljahres 2009/2010 ein Buchhaltungssystem zur Verfügung stehen, 

was die Abrechnungen vereinfachen soll und den GTA-Koordinator von buchhalterischen 

Aufgaben entlastet. Ebenso angedacht ist eine Form des elektronischen 

Verwendungsnachweises, der in das Programmpaket implementiert wird und damit die 

Abwicklung von verwaltungstechnischen Aufgaben beschleunigt. Ziel aller Hilfsmaßnahmen 

ist es, die organisatorischen und finanziellen Aspekte des GTA-Alltags so für die Schulen zu 

vereinfachen, dass sie sich intensiver mit sozialräumlichen und pädagogischen Aspekten 

des Ganztages auseinander setzen und sich verstärkt auf die Kernaufgaben im 

Bildungsbereich fokussieren können. 
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Forschung und Evaluationen zum Ganztag 

Mit der Verabschiedung des āInvestitionsprogramms Zukunft Bildung und Betreuung (IZBB)ó 

im Jahre 2002 und der damit einhergehenden Förderung gewannen Ganztagsangebote 

(GTA) und Ganztagsschulen (GTS) in der Bundesrepublik Deutschland mehr und mehr an 

Bedeutung. Die Zahl der Ganztagsschulen in Deutschland stieg von 2003 bis 2007 von 

5.723 auf 11.123. Das entspricht einem Anteil an allen Schulen in Deutschland von 38,9%. In 

Sachsen ist der Anstieg der absoluten Zahl nicht so deutlich ï 2003: 1337 gegenüber 2007: 

1359. Der Anteil an allen sächsischen Schulen wuchs aber von 76,8% im Jahre 2003 auf 

90,7% im Jahre 20072, was auf einen guten und kontinuierlichen Anstieg schließen lässt. Der 

Grund für die nur marginale absolute Steigerung ist wohl in Schulzusammenlegungen bzw. ï

schließungen zu suchen. 

Parallel dazu wuchs auch das Interesse unterschiedlichster Institutionen an Informationen 

über die Entwicklung der Ganztagsschulen bzw. Schulen mit Ganztagsangeboten. Im Zuge 

dessen entstanden viele Studien, die Organisation, Konzepte, Prozesse im Bereich GTA/ 

GTS untersuchen und bewerten.3 

 

Das Forschungsdesign der Untersuchungen ist oft qualitativ angelegt. Das Spektrum 

umfasst dabei zahlreiche Methoden: Interviews, teilnehmende Beobachtung, Dokumenten-

Analysen und Gruppendiskussion. Einige Studien haben auch einen qualitativen und einen 

quantitativen Anteil und bestehen aus mehreren, zeitlich versetzten Erhebungen. Hier 

spielen methodisch Fragebögen und Testverfahren die größte Rolle. Räumlich sind die 

Studien oft regional oder lokal ausgerichtet. 

In der Regel thematisieren die Studien bestimmte Teilaspekte im Bereich Entwicklung der 

Ganztagsangebote. Dabei können bestimmte Akteurs-Gruppen resp. deren Beziehungen 

untereinander im Mittelpunkt stehen (beispielsweise Beziehungen zwischen Elternhaus und 

Schule, den verschiedenen Berufsgruppen innerhalb der Schulen, Kooperationspartner und 

Schule, Hort und Schule etc.). Darunter gibt es auch Studien, die, noch differenzierter, 

Auswirkungen von GTA/ GTS auf Untergruppen untersuchen (Wirkungen auf Integrations-

prozesse bei Migranten). Weiterhin werden einzelne Förderbereiche in den Vordergrund 

gerückt: Hausaufgabenförderung, sportliche und musisch-kulturelle Angebote. Gelegentlich 

werden Spezifika einer Schulart untersucht (Förderschulen, Grundschulen). Weitere Themen 

sind die soziale Vernetzung der Ganztagsschulen, die Bestimmung von Lernerfolgen durch 

gezielte Förderung und Forderung oder die Wirkungen der Ganztagsschule auf die 

                                                           
2
 Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der BRD: Allgemein bildende Schulen in 

Ganztagsform in den Ländern der BRD (Statistik 2003 bis 2007). S. 19. 
3
 Eine sehr ausführliche Zusammenstellung dazu ist unter folgendem Link zu finden (eine Internetseite des 

BMBF): http://zeitfuermehr.org/10249.php. 
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Umgebung. Hinzu kommen hier zahlreiche, durch Schulverwaltungen in Auftrag gegebene 

Untersuchungen, die sich mit der Entwicklung des Ganztages in einem geografisch eng 

definierten Raum befassen  und dabei oft bestimmte Gruppen und Schulformen in den Fokus 

stellen.4 Umfassend hinsichtlich in die Fragestellungen einbezogener Themen, Akteurs-

Gruppen und Schularten ist die noch laufende āStudie zur Entwicklung von Ganztagsschulen 

(StEG)ó. Sie beinhaltet drei Erhebungswellen und befragt bundesweit Schulen zu 

grundlegenden Aspekten. 

Als externe Evaluationen im Sinne einer ausführlichen Bestandsaufnahme und dessen 

Bewertung können nur die letztgenannten Einzelstudien, Studien zur wissenschaftlichen 

Begleitung der GTA5 und die āStEGó bezeichnet werden. 

In diesem Feld ist die vorliegende Studie als inhaltlich umfassende, jedoch auf die Stadt 

Dresden konzentrierte externe Evaluation einzuordnen. Eine genauere Bestimmung der 

Begriffe wird im nächsten Abschnitt vorgenommen. Auf die im Mittelpunkt stehenden 

Fragestellungen und die damit verfolgten Ziele wird ebenfalls näher eingegangen. 

Wozu diese Evaluation? 

 

Mit dem Begriff der Evaluation wird in den letzten Jahren verstärkt umgegangen. In diesem 

Abschnitt wollen wir einen kurzen Überblick geben, was unter Evaluation in dieser Studie 

verstanden wird, welche Ziele sich diese Evaluation stellt und welchem Rahmen sich diese 

Untersuchung zuordnen lässt. 

Als erstes soll näher auf den Begriff der Evaluation eingegangen werden. Evaluationen sind 

ï in einem stark vereinfachten Sinn ï Untersuchungen, die Aufschluss darüber geben, wie 

ein Prozess oder ein Ergebnis bewertet werden kann. Dabei unterteilen sich Evaluationen in 

zwei Teilbereiche. Summative Evaluationen beleuchten Ăzusammenfassend die Wirksamkeit 

einer vorgegebenen Intervention, während formative Evaluationen regelmäßig Zwischen-

ergebnisse erstellen, mit dem Ziel, die jeweils untersuchte Intervention zu modifizieren oder 

zu verbessern.ñ6 Für die vorliegende Evaluation bedeutet dies folgendes: als Intervention 

wird die Ausgestaltung der Ganztagsangebote an Dresdner Schulen betrachtet. ĂGanztªgig 

Dresdenñ wird dabei eine summative Evaluation sein, da sie als Studie vom 

Schulverwaltungsamt der Landeshauptstadt Dresden in Auftrag gegeben wurde und den 

Alltag der Dresdner Ganztagsangebote beschreiben soll, um einen Überblick über das 

Beobachtungsfeld zu geben.  

                                                           
4
 Zum Beispiel die āEvaluation der offenen Ganztags-Grundschule der Stadt Oberhausen 2007ó. Herausgegeben 

von der Schulverwaltung. Bearbeitet von Markus Etscheid und Stefan Wachner. 
5
 Zum Beispiel die āWissenschaftliche Begleitung und Evaluation der FRL GTAó in Sachsen. Nªhere Informationen 

unter http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/fakultaeten/erzw/erzwibf/sp/forschung/ganztagsschule/modellversuch 
6
 Bortz (1995); S.107. 
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Eine andere Form der Evaluation wäre eine formative Evaluation, in welcher beispielsweise 

das Kultusministerium eines Bundeslandes einen Evaluator beauftragt, eine Untersuchung 

durchzuführen, die erfragt, wie Ganztagsangebote grundsätzlich durchgeführt werden und ob 

diese Form der Intervention überhaupt sinnvoll ist. Diese Untersuchungsform ist für den hier 

vorliegenden Fall jedoch nicht zielführend.  

Je nach Perspektive zum Untersuchungsgegenstand wird in der Forschung auch zwischen 

externer und interner Evaluation unterschieden. Bei einer internen Evaluation bewertet der 

Träger eine Intervention innerhalb seiner eigenen Institution (als Beispiel könnte man hier an 

eine Schule denken, die die eigenen Ganztagsangebote bewertet und daraus Konsequenzen 

zieht). Da das Schulverwaltungsamt Dresden als Auftraggeber der Studie auftritt und der 

Beratungspunkt GTA bei der QAD als Evaluator fungiert, ergibt sich die Perspektive einer 

externen Betrachtung für diese Studie. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass es sich bei ĂGanztªgig Dresdenñ um 

eine externe summative Evaluation der Dresdner Ganztagsangebote handelt. Doch was 

macht diese Studie letztendlich inhaltlich aus? Im Forschungsfeld der Ganztagsschulen und 

Angebote sind schon zahlreiche Arbeiten zu unterschiedlichen Feldern und Forschungs-

schwerpunkten erschienen. Das SVA Dresden als kommunale Institution und Träger des 

Evaluationsprojektes richtet sein Interesse auf die Besonderheiten, Probleme und Lösungs-

möglichkeiten, die in der spezifischen Situation der Landeshauptstadt Sachsens bestehen. 

Es initiierte daher die hier vorliegende Evaluation, um einen besseren Überblick auszu-

arbeiten, und die Frage zu klären, wie in der Stadt Dresden mit Ganztagsangeboten umge-

gangen wird, um in einem späteren Schritt vorhandene Lösungen für kommunale Schulen 

anzuwenden und Probleme schon frühzeitig zu erkennen und ihnen auf den Grund zu 

gehen, um sie effektiver zu lösen. Damit ist dem Charakter der Studie schon vorgegriffen. Es 

soll bei ĂGanztªgig Dresdenñ nicht um eine nach einem Forschungsfeld spezialisierte Evalu-

ation gehen, die sich beispielsweise wie die Studie ĂBaustelle Ganztagñ auf die spezielle 

Problematik von Schule und Hort konzentriert, sondern um eine breite Überblicksdarstellung, 

die versucht, Dresdner Schulen und ihre Ganztagsangebote zu beschreiben. Ziel ist es 

dabei, den kommunalen Behörden Dresdens darzustellen, wie mit dem Phänomen 

Ganztagsangebote innerhalb ihrer Reichweite noch effektiver umgegangen werden kann und 

wie Verbesserungen und Problemlösungen gezielt erreicht werden können. Es geht darum, 

die Rückkoppelung zwischen den ausführenden Schulen, deren Nutzern und den Verwal-

tungseinrichtungen zu erleichtern, indem sich die letzteren Institutionen ein detailliertes Bild 

zum Stand der Dinge machen.  

Aus diesen Vorgaben sind vier inhaltliche Schwerpunkte entstanden, welchen sich ĂGanz-

tªgig Dresdenñ widmet. Als erstes wird die Organisation von Ganztagsangeboten in Dresden 

beleuchtet. Zweitens wird gefragt, wie die Hilfestellungen, Informationen oder Fortbildungen 
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zum Thema GTA in den Dresdner Schulen an- bzw. aufgenommen werden. Ein dritter Teil 

betrachtet den praktischen Alltag der Dresdner Schulen mit den Ganztagsangeboten. Zum 

Abschluss kommen sowohl die Eltern als auch die Schüler zu Wort. Hier wird erhoben, 

welche Vor- oder auch Nachteile sie bei Ganztagsangeboten sehen. 

 

Allgemeiner Verlauf 

 

Im Juli 2005 erschien die die erste Förderrichtlinie des Sächsischen Staatsministeriums für 

Kultus zum Ausbau von Ganztagsangeboten.7 Dadurch sollten Maßnahmen und Projekte, 

welche die Gestaltung des gesamten Schulalltags betreffen, etabliert und intensiviert 

werden. Um Rückschlüsse auf den Stand der Entwicklung, Potenziale, Probleme und 

Hindernisse beim Auf- und Ausbau der GTA an Dresdner Schulen zu gewinnen, ist eine 

externe Evaluation unerlässlich. Aus den so ermittelten Ergebnissen können adäquate 

Lösungen abgeleitet werden, die helfen sollen, bessere Resultate bei der Umsetzung von 

GTA zu erzielen. 

Initiiert und in Auftrag gegeben wurde diese externe Evaluation vom Schulverwaltungsamt 

Dresden. Im Februar 2008 ist der Beratungspunkt GTA bei der QAD ins Leben gerufen 

worden. Bis Mai 2008 liefen die Vorbereitungen der Studie. Von Mai bis August 2008 ist der 

qualitative und von August 2008 bis Januar 2009 der quantitative Teil durchgeführt worden. 

Die Auswertung der gesammelten Daten fand im Januar 2009 statt. Von Februar bis Juni 

2009 wurde der Evaluationsbericht erstellt. 

  

                                                           
7
 Siehe www.sachsen-macht-schule.de/schule/download/download_smk/frl_gta_txt1_2007.pdf (Stand 2.6.2009) 
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Qualitative Studie 

 

Befragung / Erkundungsstudie 

Die qualitative Studie sollte einen tieferen Einblick in die Belange rund um GTA liefern. Es 

handelte sich um Stichproben. Das bedeutet, dass die Ergebnisse nicht zwingend mit den 

tatsächlichen Gegebenheiten übereinstimmen müssen. Mit Hilfe der Aussagen aller 

Beteiligten wurden Fragebögen für die quantitative Untersuchung erstellt, zum einen, um zu 

überprüfen, in wie weit die Äußerungen auch alle anderen Schulen betreffen, zum anderen, 

um die relevanten Bereiche  zu ermitteln. 

 

Methoden 

Im Rahmen der qualitativen Studie sind Schulleiter, GTA-Koordinator, Hortleiter, Eltern und 

Schüler befragt worden, um einen möglichst umfangreichen Überblick zum Thema GTA an 

den Schulen zu erhalten. 

Exkurs: Warum wurden diese Gruppen für die Befragung ausgewählt? 

Schulleiter und Hortleiter tragen eine hohe Verantwortung für die Geschehnisse an der 

Schule bzw. im Hort. Sie sind es, die Anträge unterschreiben müssen und dafür zu sorgen 

haben, dass der reibungslose Ablauf gewährleistet ist. Desweiteren stellen sie das 

Aushängeschild der Einrichtung dar und sollten in die Ergebnisfindung unbedingt mit 

einbezogen werden. 

Die Befragung der GTA-Koordinatoren versteht sich von selbst, da sie es sind, die sich für 

das schulinterne Management im Bereich Ganztagsangebote als zuständig erweisen. 

GTA betreffen natürlich auch die Eltern. Das zeitlich sowie inhaltlich erweiterte Angebot einer 

Schule erleichtert zum einen den Zugang zu  qualitativ hochwertiger  Betreuung, zum 

anderen müssen sich die Erziehungsberechtigten natürlich auch auf die verschiedenen 

Aspekte, wie Veränderungen bei den Betreuungszeiten und einen möglichen Kostenmehr-

aufwand, die mit GTA einhergehen, einstellen. 

 

Die wichtigste Beteiligten-Gruppe bei GTA ist  natürlich die der Schüler. Sie sollen den 

Nutzen aus diesen Maßnahmen ziehen. Damit die Bemühungen aller in dieser Hinsicht nicht 

ins Leere greifen, ist die Meinung der Kinder und Jugendlichen zu diesem Thema enorm 

wichtig. 



 10 

G
a

n
z
tä

gi
g

 D
re

s
d

e
n 
| 

M
a

i 
2

0
0

8
 ð

 M
a

i 
2

0
0

9
  

Für jede der Befragten-Gruppen wurden Interviewleitfäden entwickelt.8 Die Befragung ist in 

einer persönlichen, durch Gruppendruck unbeeinflussten Atmosphäre durchgeführt worden. 

Wir haben uns für das Leitfaden-Interview entschieden. Durch den Leitfaden und die darin 

angesprochenen Themen erhält man ein Gerüst für  Datenerhebung und Datenanalyse, 

welches Ergebnisse unterschiedlicher Interviews vergleichbar macht. Das Interview wird 

dadurch zwar gelenkt, lässt aber genügend Spielraum, um andere Themen einzubeziehen. 

Gerade diese Tatsache machte diese Form eines Interviews für uns interessant, da man bei 

einer Erkundungsstudie den Gesprächsrahmen nicht zu eng stecken kann, dabei aber 

dennoch eine Richtschnur braucht. 

Die Interviews wurden teilstandardisiert durchgeführt. Charakteristisch für diese Befragungs-

form ist ein Leitfaden, der dem Interviewer die Art und die Inhalte des Gesprächs vorschreibt. 

In unserem Fall wird in Haupt- und Konkretisierungsfragen nach dem Aufbau, Verlauf und 

der Nachhaltigkeit von GTA, der Einbeziehung aller Beteiligten, der Einbindung der Schule in 

das Umfeld, Durchführungsproblemen und Kooperationspartnern gefragt.  

Unser Autoritätsanspruch ist neutral, dass heißt, wir betonen die informationssuchende 

Funktion des Interviews und sehen im Befragten einen gleichwertigen Partner. Die Antworten 

werden weder positiv noch negativ sanktioniert. Ziel ist es, unverfälschte Reaktionen zu 

gewinnen, um einen objektiven Einblick in den gesamten Komplex zu erhalten. 

 

Teilnehmerkreis 

Um per Interview einen ersten Überblick über die Situation der Ganztagsangebote an 

Dresdner Schulen zu erhalten, musste eine Stichprobe gezogen werden.  

123 (N) Grundschulen, Mittelschulen, Gymnasien und Förderschulen mit oder ohne GTA 

werden vom SVA Dresden verwaltet9. Davon wurden 9 (n=Erhebungseinheit) für die 

qualitative Studie bewusst ausgewählt.  

Um die Repräsentativität weitgehend zu gewährleisten, sind folgende Aufteilungen 

vorgenommen worden: 

  

                                                           
8
 Interviewleitfäden, Fragebögen etc. sind unter www.gta-dresden.de nachzulesen. 

9
 Quelle: http://www.dresden.de/de/03/030/c_01.php (Stand: 5.5.2008)  

http://www.gta-dresden.de/
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1. Aufteilung nach Schulart 

Schulen in kommunaler Träger-
schaft 

Anzahl Prozent 
% 

Anzahl der Stich-
probe 

Prozent 
% 

Grundschulen 68 55 3 33 

Mittelschulen 26 21 2 22 

Gymnasien 16 13 1 12 

Förderschulen 13 11 3 33 

Summe 123 100 9 100 

 

Tabelle 1: Einbeziehung in Studie je nach Schulart 

Förderschulen sind  überproportional vertreten, weil gerade von diesen das größte 

Entgegenkommen bei der qualitativen Studie ausging. 

 

2. Aufteilung nach Stadtteilen 

Von 15 Ortsteilen wurden folgende abgedeckt: Blasewitz, Prohlis, Neustadt, Leuben, Cotta, 

Pieschen und Schönfeld-Weißig. Die Verteilung  hat sich wegen der dort vorhandenen 

höchsten Schuldichte zum Dresdner Zentrum und Süden hin konzentriert. 

Die Erhebungseinheit von 9 Schulen stellt eine Klumpen-Stichprobe dar. Diese ĂKlumpenñ 

sind in ihre Einheiten zerlegt worden: Schulleiter, Hortleiter, GTA-Koordinator, Eltern und 

Schüler. Im Rahmen der personellen, materiellen und zeitlichen Möglichkeiten war eine 

Erhöhung der Erhebungseinheit nicht möglich. 

Es wurden 25 Einzelinterviews geführt, davon 9 mit dem Schulleiter, 6 mit dem GTA-

Koordinator, 6 mit dem Hortleiter, 3 mit Elternteilen und 6 mit Schülern. 

 

Probleme während der Interviewstudie 

Bei einer Interviewstudie können Probleme in drei Bereichen auftreten: bei der Vorbereitung, 

Durchführung und Auswertung. Diese Problemhorizonte sollen nun im Bezug zu der von uns 

durchgeführten Untersuchung näher beleuchtet werden. 

1. Vorbereitung 

Auch bei unserer Interviewstudie trat das sogenannte Non-Response-Problem auf. Das 

heißt, dass wir bei der Vorauswahl der Schulen nicht immer auf eine Zusammenarbeit mit 

den schulischen Verantwortlichen bauen konnten. Auch nach umfangreicher Klärung der 

Interviewumstände erklärten sich einige Schulen nicht bereit, bei dem Projekt mitzuwirken. 
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Dadurch verringerten sich natürlich die Möglichkeiten, Schulen nach den von uns gesetzten 

Kriterien frei zu wählen. Desweiteren war es mitunter schwierig, Termine zu vereinbaren, da 

einige Schulleiter nur schwer erreichbar waren. 

2. Durchführung 

Trotz eingehender Überprüfung der Interviewleitfäden stellte sich während der ersten 

Interviews heraus, dass einige wenige Fragen ungenau formuliert worden waren und somit 

von den entsprechenden Personen erst nach Erklärungen beantwortet werden konnten. Die 

Fragestellungen wurden allerdings im Laufe der Studie beibehalten, um eine einheitliche 

Auswertung zu gewährleisten. Wie man aus der Aufstellung über die Interviewteilnehmer 

entnehmen kann, ist es uns nicht gelungen, immer alle von uns gewünschten 

Gesprächspartner vor Ort anzutreffen. Einige erschienen ohne vorherige Mitteilungen nicht 

zu den Gesprächsterminen, bei anderen war eine Befragung aus organisatorischen oder 

anderen Gründen nicht möglich (Man denke bspw. an hör- oder sprachbehinderte Schüler.). 

3. Auswertung 

Bei der Auswertung der Interviews kam es zuweilen vor, dass die Tonqualität der von uns 

benutzten Geräte nicht optimal war, was eine Übertragung des Gesagten in die schriftliche 

Form erschwerte, aber nicht dazu führte, dass Gesprächsteile ausgelassen werden mussten. 

 

Ergebnisse und Thesenbildung 

Aus den nun vorliegenden Informationen wurden folgende Thesen entwickelt, die mit Hilfe 

der Quantitativen Studie näher untersucht worden sind: 

 GTA-Koordinatoren sind Mitglied im Förderverein. 

 GTA-Koordinatoren werden verpflichtet. 

 Schulen nutzen Informationen des Kultusministeriums, der SBA und des 

Schulverwaltungsamts Dresden. 

 Der Freizeitbereich der Schüler soll mit Hilfe der GTA im Schulgebiet ausgebaut 

werden. 

 Schulen machen sich Gedanken, wie sie sich im Bereich GTA weiterentwickeln 

können. 

 Anstoß für GTA gaben Fortbildungsveranstaltungen. 

 Der Impuls für GTA ging von der Schulleitung aus. 

 Die individuelle (Förderung) Entwicklung der Schüler steht im Vordergrund. 

 GTA erfordert einen erhöhten Zeitaufwand. 
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 Die Bedeutung des Horts nimmt ab. 

 Die Antragstellung erfolgt gemeinsam mit einem Partner. 

 Die Schulleitung erarbeitet das Gerüst für GTA. 

 Das GTA-Projekt fördert den Teamgeist unter den Kollegen. 

 Der Deckung des Personalbedarfs für GTA dienen verschiedene Quellen. 

 Die Auswahl des Personals für GTA geschieht vorrangig nach fachlichen Aspekten. 

 Eltern finden, dass GTA wichtig für ihre Kinder ist. 

 Schüler können sich durch GTA entfalten. 

 Schüler und Eltern werden nicht in die Planung einbezogen. 

 Schüler belegen hauptsächlich Sport. 

 Schüler haben besondere Wünsche. 

 Eltern ist die Hausaufgabenbetreuung wichtig. 

 Eltern wünschen sich Betreuung am Morgen und am Nachmittag. 

 Die Schulen benötigen Hilfe bei der Finanzplanung. 

 Die Teamfähigkeit der Schüler wird gefördert. 

 Schulen bringen sich ins Stadtgebiet ein. 

 Schüler fühlen sich an ihrer Schule wohl. 

 Die GTA-Betreuer nutzen zur Fortbildung vor allem Veranstaltungen offizieller 

Stellen. 

 Durch GTA gehen den Vereinen Mitglieder verloren. 

 Durch GTA müssen die Schüler früh aufstehen bzw. sie kommen erst spät nach 

Hause. 

 Die Selbstevaluation wird von den Schulen vielschichtig umgesetzt. 

 Die unteren Klassen nutzen GTA mehr als die höheren. 

 Die Mehrheit der Schüler nimmt an GTA teil. 

 Platzmangel ist ein großes Problem. 

 Die Zusammenarbeit von Schulen untereinander ist mangelhaft. 

Diese Thesen wurden anschließend kategorisiert und ausgewertet.10 Die Zusammenfassung 

der Aussagen der Interviewbefragungen finden sie im Anhang. 

  

                                                           
10

 Siehe folgende Abschnitte. 
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Quantitative Studie 

 
Die Methode: Grundlegende Versuchsanordnung 

Für eine Untersuchung im Bildungsbereich bieten sich unterschiedliche Versuchs-

anordnungen an. Zunächst ist das für den erwünschten Zweck optimale Verfahren zur 

Datenerfassung zu bestimmen. Danach ist festzulegen, welche innere Untersuchungsform 

dem Untersuchungsgegenstand am besten entspricht. 

Da der Zustand eines Entwicklungsprozesses zu einem bestimmten Zeitpunkt ermittelt 

werden soll, empfiehlt sich als Instrument eine Querschnittstudie.11 Der erste Teil dieser 

Querschnittuntersuchung ï eine qualitative Studie per Interviews ï wurde im ersten Teil 

dieses Berichts ausführlich dargestellt. 

Dieser schloss sich eine zweite, quantitative Teilstudie per Fragebogen mit schul-

postalischem Versand an. Auf diese Weise können mit relativ geringem Zeitaufwand 

genügend Personen der Zielgruppen befragt werden. Weitere Vorteile der schriftlichen Form 

sind geringe Kosten und hohe Anonymität.12 Die Wahl der durch ein hohes Maß an 

Standardisierung und Strukturiertheit gekennzeichneten Umfrage sichert darüber hinaus 

Vergleichbarkeit und Zuverlässigkeit der Angaben. 13 

 

Die Befragungsinstrumente: Fragebögen und Beiblatt für GTA-Koordinatoren 

Bei der Konstruktion der Fragebögen waren verschiedene Aspekte hinsichtlich der 

Reihenfolge der Fragen, der Fragetypen und ïformen sowie der Frageinhalte zu beachten. 

Als erstes wurden die Inhalte ausgearbeitet. Die Interviews sind intensiv ausgewertet und 

daraus ist ein umfangreicher Fragenkatalog erstellt worden. Bestimmt wird dieser Katalog im 

Wesentlichen durch Fragen zu Planung, Gestaltung und Entwicklung der Ganztagsangebote 

Ergänzend werden Faktoren wie soziales Umfeld oder Resultate der GTA mit einbezogen. 

Zur Erweiterung des Katalogs und zur Prüfung der Relevanz sind dabei zusätzlich 

Erfahrungsberichte und Studien zu Ganztagsangeboten herangezogen worden.14 

Bei jeder sich ergebenden Frage wurde geprüft, inwieweit sie für eine oder mehrere der 

Beteiligtengruppen (Schulleiter, GTA-Koordinatoren, GTA-Betreuer, Eltern und Schüler) von 

Belang sein könnte.15 Manche Fragen sind in relativ gleichbleibender Gestalt an alle 

                                                           
11

 Bühner (2006): Test- und Fragebogenkonstruktion, S. 16. 
12

 Der Versand erfolgte quasi auf indirektem Wege: Arbeitsgruppe-Schulpost des SVA Dresden-Schule. Auch die 
Angabe eines Absenders erübrigte sich auf diese Weise. 
13

 Kirchhoff et al. (2008): Der Fragebogen, S. 12. 
14

 Z.B. Haenisch, Hans (2003): Evaluation der schulischen GTA in NRW. 
15

 In den Interviews sind beispielsweise nur die Schulleiter zu ihrer Beteiligung an der Gestaltung der GTA befragt 
worden (Zusammenfassung der Interviews, S. 17), doch erschien es danach wichtig, diese Frage auch den Eltern 
und den Schülern selbst zu stellen. Siehe www.gta-dresden.de 
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Beteiligten zu richten.16 Einige weitere beziehen sich auf den gleichen Gegenstand, müssen 

aber je nach Gruppe spezifisch formuliert werden.17 Schließlich gibt es auch Frageinhalte, 

die nur bei einer der Gruppen von Interesse sind.18 Als Fragetypen erscheinen vornehmlich 

Faktfragen, Verhaltensfragen und Meinungsfragen.19 

Schließlich wurden die Fragen thematisch zusammengefasst und den jeweils passenden 

Zielgruppen zugeordnet. Da als grundlegender Aufbau des Fragebogens das sogenannte 

didaktische Prinzip festgelegt worden war, entwickeln sich die Frageinhalte vom Allgemeinen 

hin zum Besonderen. Die Fragen wurden möglichst anschaulich formuliert. Fachtermini 

wurden nur dann verwendet, wenn diese als bekannt angenommen werden konnten und die 

nötige Eindeutigkeit nicht anders zu erreichen war.20 

An den GTA-Koordinator richtete sich außerdem ein Zusatzblatt. In diesem sollten detailliert 

alle durchgeführten Kurse und Projekte des letzten Schuljahres aufgeführt werden. Damit 

wurden mittels einer Tabelle sehr genaue Daten zur personellen Zusammensetzung der 

Kurse, zu Durchführungszeiten und inhaltlichen Schwerpunkten erfragt.21 

Mit der Interviewstudie war ein umfassender Kenntnisstand über mögliche Antworten 

entstanden. Dies erlaubte die überwiegende Verwendung geschlossener Fragen mit der 

Auflistung denkbarer und interessierender Items. Um sicher zu stellen, alle Antwort-

mºglichkeiten zu erfassen, gibt es noch die Variante, āSonstigesó bzw. āAndereó zu wªhlen. 

Bei manchen Fragen wurde, auch zur Verbesserung der Übersichtlichkeit, mit Likert-Skalen 

gearbeitet. Die Beantwortung sollte dann über Schulnoten oder modalisierende Partikel22 

vorgenommen werden, der Fragekomplex wurde als Matrix zusammengestellt. Gelegentlich 

wurden auch offene Fragen verwendet, mit diesen wurden vorrangig Zahlenwerte erfragt 

(etwa finanzielle Aufwendungen oder Zeitangaben). Jeder Fragebogen endete außerdem mit 

einer offenen Frage, Wünsche und Vorstellungen zu GTA betreffend. Bei vielen Fragen 

wurden auch āRegieanweisungenó hinzugef¿gt.23 Der Verständnis-Sicherung und optischen 

Aufbereitung des Fragebogens dienten weiterhin die Vorgabe von Maßeinheiten und der 

Einsatz grafischer Mittel.24 

  

                                                           
16

 Als Beispiel siehe www.gta-dresden.de āFragebºgenó - erste Frage für alle Gruppen. 
17

 Als Beispiele siehe www.gta-dresden.de āFragebºgenó ï FB Schüler Frage 4 und FB Schüler GS Frage 3. 
18

 Als Beispiele siehe www.gta-dresden.de āFragebºgenó ï FB Schüler Frage 7, FB Koordinatoren Frage 3, FB 
Betreuer Frage 4, FB Schulleiter Frage. 
19

 Zur Definition siehe Kirchhoff et al. (2008): Der Fragebogen, S. 20; und Wosnitza/ Jäger (2000) (Hgg.): Daten 
erfassen. S. 80 ff. Konkrete Beispiele siehe www.gta-dresden.de  āFragebºgenó. 
20

 Für GTA-Koordinatoren kann zum Beispiel die Kenntnis solcher Termini wie āRhythmisierungó oder āModuló 
vorausgesetzt werden. 
21

 Aufbau dieser Tabelle siehe www.gta-dresden.de. 
22

 Kirchhoff et al. (2008): Der Fragebogen, S. 21. Ein Beispiel siehe www.gta-dresden.de āFragebºgenó FB Eltern 
Frage 2. 
23

 Z. B. der Hinweis auf die Möglichkeit der Mehrfachnennung. 
24

 Maßeinheiten erscheinen z.B. bei Fragen nach Geldwerten oder Zeitangaben. Als grafische Mittel dienen 
neben den schon erwähnten Matrizes Hervorhebungen wie Fettdruck, Unterstreichungen und dgl. 
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Der Teilnehmerkreis: Grundgesamtheit, Erhebungs- und Untersuchungseinheit 

Der gesamte Teilnehmerkreis der Umfrage setzt sich aus verschiedenen Gruppen 

zusammen, deren Angehörige auf unterschiedliche Weise am Komplex āGanztagó beteiligt 

sind. Den Schulleitern obliegen die grundsätzlichen Entscheidungen über die 

Weiterentwicklung der Schule. GTA-Koordinatoren sind sowohl an der Planung im Vorfeld 

wie an der konkreten Gestaltung bei der Umsetzung der Konzeption wesentlich beteiligt, sie 

sind als die ĂManagerñ des gesamten Vorhabens zu betrachten. Die GTA-Betreuer sind für 

die Durchführung einzelner Angebote in umfassender Weise verantwortlich. Die Schüler 

treten als unmittelbare, die Eltern als indirekte Nutzer der Angebote auf. Bei einzelnen 

Aspekten nehmen die Schüler, wie auch die Eltern, Einfluss auf die Ausgestaltung der 

Ganztagsangebote. Der Heterogenität des Teilnehmerkreises ist, wie bereits erwähnt, bei 

der Auswahl und Zuordnung der Fragen Rechnung getragen worden. 

Aus den vorangegangenen Betrachtungen folgt, dass jede Zielgruppe hier für sich als eigene 

Grundgesamtheit zu betrachten ist. Konkret auf die Stadt Dresden und die vorliegende 

Studie umgesetzt, heißt das folgendes: Von den Dresdner Schulen, die im Schuljahr 

2007/2008 GTA angeboten haben, sind 87 Schulen in kommunaler Trägerschaft, also dem 

Auftraggeber der Studie āSchulverwaltungsamt Dresden (SVA DD)ó zuzuordnen. Einbezogen 

sind demzufolge 36 GS, 27 MS, 15 GYM und 9 FS. Alle zugehörigen Schulleiter, 

Koordinatoren, Betreuer, an GTA teilnehmende Schüler und deren Eltern stellen eine Grund-

gesamtheit dar. 

Im Falle der Schulleiter und GTA-Koordinatoren sind Erhebungseinheit und Untersuchungs-

einheit identisch, d.h. alle Schulleiter und GTA-Koordinatoren werden befragt und eine 

Stichprobenauswahl ist nicht nötig. Das heißt, für diese beiden Zielgruppen ist eine 

Vollerhebung durchgeführt worden. 

Bezüglich der GTA-Betreuer, teilnehmenden Schüler und deren Eltern ist hier zu 

differenzieren. Als Erhebungseinheit dienen je angeschriebener Schule mindestens drei, 

maximal vier Kurse. Innerhalb des Kursangebots einer Schule wird eine 

Wahrscheinlichkeitsauswahl vorgenommen. Das heißt für die Auswahl gelten keine 

festgelegten subjektiven Kriterien, bestimmt wird hier einzig nach dem Zufallsprinzip. Je 

Modul soll ein Kurs einbezogen werden.25 Damit wird gewährleistet, dass alle 

fragerelevanten Bereiche betrachtet werden. 

Der jeweils betreuende Pädagoge, die teilnehmenden Kinder und Jugendlichen und jeweils 

ein Elternteil der Teilnehmer dieser Kurse stellen hier die Untersuchungseinheit dar. Kein 

bestimmter Kurs und kein Modul werden von vornherein ausgeschlossen. Damit ist 

                                                           
25

 Die weitaus meisten Schulen bedienen die Module 1 bis 3, einige wenige verfügen auch über das Modul 4. 
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abgesichert, dass in der Grundgesamtheit und in der Stichprobe die Merkmalsverteilungen 

ungefähr gleich sind.26 

 

Pretest: Fehlersuche und Überarbeitung 

Um die Praktikabilität der Fragebögen zu prüfen, wurden diese nach der Zusammenstellung 

einem Pretest unterzogen.27 Dazu wurden die Fragebögen zunächst insgesamt fünf 

Personen vorgelegt, die nicht zu einer der Zielgruppen gehören. Sie sollten die 

Verständlichkeit der Fragen und die Plausibilität der Reihenfolge bei allen Fragebögen 

bewerten. Anschließend wurden die Bögen von Angehörigen der Zielgruppen mit derselben 

Aufgabenstellung bearbeitet (eine Schulleiterin, zwei Grundschullehrerinnen, ein 

Gymnasiallehrer, ein Mittelschullehrer, jeweils zwei Schüler von Grundschule, Mittelschule 

und Gymnasium). Zusätzlich sollte diese zweite Gruppe sich zur Ausfülldauer äußern. Alle 

hielten ihre Anmerkungen schriftlich fest. Danach war eine Überarbeitung der Fragebögen 

notwendig. Manche Begriffe mussten eindeutiger gefasst, Fragestellungen konkretisiert 

werden. Dies geschah überwiegend in direkter Abstimmung mit den Probanden. 

Die wichtigste Änderung: um die Grundschüler in die Lage zu versetzen, die Fragen 

selbstständig zu beantworten, wurde für sie ein weiterer Fragebogen entworfen. Die Frage-

inhalte entsprechen denen des Fragebogens für andere Schüler. Die Formulierungen 

wurden jedoch dem Erfahrungshorizont der 7ï bis 11jährigen angepasst. Auch dieser Frage-

bogen wurde noch einmal zur Prüfung einer Grundschullehrerin und zwei Grundschülern 

vorgelegt und nach einer weiteren Überarbeitung fertig gestellt und schließlich in das zur 

Auswertung vorgesehene Statistikprogramm GrafStat© eingepflegt. 

 

Motivierung: Begleitschreiben und Informationsblatt 

Um einen möglichst hohen Fragebogenrücklauf und einen reibungslosen Ablauf der Umfrage 

zu gewährleisten, wurde auf das Begleitschreiben und das Informationsblatt großer Wert 

gelegt. 

Das Begleitschreiben richtet sich an die Schulleiter. Es beginnt mit einer kurzen 

Beschreibung des Projekts āBeratungspunkt GTAó insgesamt und Erlªuterungen zu den 

Zielen der Studie āGanztªgig Dresdenó, die den Rahmen der Befragung bildet. Es folgen 

präzise Informationen zur Vorgehensweise, die den Schulleitern empfohlen wird. Das 

Schreiben schließt mit rechtlichen Hinweisen zum Durchführen von Evaluationen durch den 

Schulträger, zu datenschutzrechtlichen Bestimmungen und zum Freiwilligkeitsprinzip. 

                                                           
26

 Wosnitza/ Jäger (Hgg.) (2000): Daten erfassen. S. 47. 
27

 Diekmann (2009): Sozialforschung. S. 192 u. 195. 
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Da die Verteilung der Fragebögen an die Schüler und Eltern über die GTA-Betreuer erfolgen 

sollte, gehört zum Umfang des Fragebogenpaketes auch ein Informationsblatt für die 

Betreuer der Kurse. Im Wesentlichen folgen Aufbau und Inhalt dem Begleitschreiben, die 

Informationen sind jedoch explizit auf die Aufgaben der GTA-Betreuer bei der Umfrage 

abgestimmt (Verteilung und Rücknahme der Schüler- und Elternfragebögen, Weitergabe der 

ausgefüllten Fragebögen an den Schulleiter zur Rücksendung). 

Grundsätzlich wurde jeweils darauf geachtet, kurz und prägnant zu formulieren und die 

Bedeutung der Mitwirkung jedes Einzelnen hervorzuheben. 

 

Durchführung: Druck und Versand 

 
Nach der Fertigstellung aller Vorlagen wurden die Texte und Fragebögen in Druck gegeben, 

danach die einzelnen Pakete für die Schulen zusammengestellt; diese enthielten auch 

adressierte Rückumschläge. Der Versand erfolgte über die Schulpost des SVA Dresden an 

die Schulleiter.28 Die Schulleiter waren außerdem im Begleitschreiben gebeten worden, für 

die Rücksendung den gleichen Weg zu nutzen. Dieser indirekte Weg über eine 

Zwischenstation erhöhte einerseits die Anonymität und senkte andererseits die Portokosten 

wesentlich. 

 
Umlauf: Auftretende Probleme 

 

Kurz nach dem Versand der Fragebögen ergaben sich einige Schwierigkeiten, für die in 

kurzer Zeit Regularien, die keine Störung der schriftlichen Befragung nach sich ziehen 

durften, gefunden werden mussten. 

Auf die Geschwindigkeit des Postversands konnte kein Einfluss genommen werden. Zwar 

bot dieser Weg die bereits oben genannten Vorteile, allerdings war damit auch eine zuvor 

nicht kalkulierbare Zeitverzögerung verbunden. 

Ein zweites Problem war die erforderliche erneute Aktualisierung der am Beginn der Studie 

schon einmal überarbeiteten Adressliste. Einige Schulen hatten zwischenzeitlich andere 

Standorte und damit oft auch andere Anschriften, eine hatte erst im Schuljahr 2007/ 2008 

den Betrieb aufgenommen. Den so ermittelten Schulen wurden die Fragebögen 

nachgesandt. 

Ein nicht unwesentliches Problem stellten mangelnder Informationsfluss und fehlende 

Kommunikation innerhalb der Schulen dar. Die Fragebogenpakete sind aufgrund 

                                                           
28

 Gesetzliche Regelung: VwV Sponsoring, Spenden und Erhebungen an Schulen vom 23. Juli 2008. 
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gesetzlicher Vorschriften an die Schulleiter geschickt worden.29 Während der Beratungs-

arbeit des Teams und den damit verbundenen Gesprächen direkt an den Schulen zeigte sich 

jedoch mehrfach, dass die GTA-Koordinatoren noch keine Kenntnis von der Umfrage hatten. 

Sie waren durch die Schulleiter oft nicht informiert worden. Die bestehenden Kontakte zu den 

GTA-Koordinatoren nutzend, konnte positiv regulierend eingegriffen werden. Es ist aber 

davon auszugehen, dass auf diese Weise nicht alle betreffenden Schulen erreicht werden 

konnten. 

Schließlich musste auch geklärt werden, wie den Schülern der Förderschulen beim Ausfüllen 

der Fragebögen geholfen werden kann. Mit den GTA-Betreuern wurde im persönlichen 

Gespräch vereinbart, dass diese ihre Schüler unterstützen bzw. die Eltern die Beantwortung 

der Fragen im Sinne ihrer Kinder vornehmen. 

 

Resonanz: Fragebogenrücklauf 

 
87 Schulen sind für die schriftliche Befragung angeschrieben worden: 36 GS, 27 MS, 15 

GYM und 9 FS. Insgesamt sind Antworten von 43 Schulen eingegangen. Dies entspricht 

einer Rücklaufquote von 49,4%. Die Anzahl der Antworten, aufgeschlüsselt nach 

Schulformen und Beteiligten-Gruppen, ist folgenden Tabellen zu entnehmen. 

 

 

Antworten gesamt GS MS GYM FS 

43 
49,4% 

22 
61,1% 

10 
37,0% 

4 
26,7% 

7 
77,8% 

 

Tabelle 2: Fragebogenrücklauf nach Schularten ï prozentual 

 

 

Tabelle 3: Fragebogenrücklauf nach Zielgruppen - absolut 

 

Während der Rücklauf vor allem bei Grundschulen und Förderschulen und auch bei den 

Mittelschulen als gut bis sehr gut bezeichnet werden kann, bleiben die Gymnasien etwas 

dahinter zurück; die Zahlen sind hier als zufriedenstellend zu bewerten. 

  

                                                           
29

 Zum genauen Prozedere siehe die Abschnitte āMotivationó und āDurchf¿hrungó. 
30

 Die Differenz von 2 ergibt sich durch zwei fehlende Antworten auf diese Frage. 

Antworten je Zielgruppe und Schulform Gesamt GS MS GYM FS 

Schulleiter 36 18 8 3 6 

GTA-Koordinator 36 19 8 2 6 

GTA-Betreuer 118 60 27 6 25 

Eltern 1049 648 209 73 112 

Schüler 131330 754 340 90 127 
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Datenaufnahme: Programm GrafStat© und Eingeben der Fragebögen 

 

Bereits nach der abschließenden Überarbeitung der Fragebögen im August 2008 waren die 

Fragebogengerüste in das frei verfügbare Fragebogenprogramm Grafstat© eingegeben 

worden.31 Der Versand begann Mitte Oktober 2008, auf die Festsetzung einer Rücksendefrist 

wurde hier verzichtet. Im November erging jedoch per Rundmail eine nochmalige Erinnerung 

an alle beteiligten Schulen mit der Bitte, die ausgefüllten Fragebögen bis Mitte Januar 

zurückzusenden.32 Diese doch recht lange Zeitspanne erschien durch die während des 

Versands aufgetretenen Verzögerungen gerechtfertigt (siehe Abschnitt āUmlauf: Aufge-

tretene Problemeó, S. 18). 

Die ersten Schulen antworteten bereits Anfang Dezember 2008, ab diesem Zeitpunkt 

begann auch die Dateneingabe. Ende Januar 2009 konnte diese abgeschlossen werden. Die 

bearbeiteten Fragebögen wurden zunächst sicher und für Unbefugte unzugänglich 

eingelagert. Nach Publikation des Evaluationsberichtes werden diese gemäß der gesetz-

lichen Vorschriften vernichtet.33 

Da im Februar und März 2009 die gesamte Arbeitsgruppe durch die Betreuung der Schulen 

in der Antragstellung für die Fördermittel per Online-Antrag in Anspruch genommen war, 

konnte erst Ende März 2009 mit der Auswertung der Daten begonnen werden. 

  

                                                           
31

 www.grafstat.de 
32

 Auch die in Abschnitt āUmlauf: Auftretende Problemeó beschriebenen Schwierigkeiten bez¿glich der 
Weiterleitung von Informationen machten diesen Schritt notwendig. 
33

 VwV Sponsoring, Spenden und Erhebungen an Schulen vom 23. Juli 2008. 
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Thesen 

1. Die Organisation von GTA in Dresden 

Dieser Bereich setzt sich mit Fragen der Organisation von  Ganztagsangeboten 

auseinander. Wie kam es an den Schulen zur Entscheidung, GTA anzubieten, wer 

übernimmt Planung, Organisation und Abrechnung und welche Probleme im Umfeld 

betreffen GTA? 

1.1. GTA-Koordinatoren sind Mitglied im Förderverein. 

Die weitaus meisten Dresdner Schulen erhalten bei ihren vielfältigen Aufgaben Hilfe durch 

einen Förderverein34. Da zu den wichtigsten Obliegenheiten des Fördervereins die 

Unterstützung der Schulen bei der finanziellen Absicherung der Ziele und Vorhaben gehört, 

wäre für ein optimales Ausschöpfen der für Ganztagsangebote zur Verfügung stehenden 

Gelder eine intensive Zusammenarbeit zwischen Förderverein und den GTA-Koordinatoren 

sinnvoll. Aus diesen Überlegungen resultierte oben stehende These. Auf die diesbezügliche 

Frage wurde in 75% der Fªlle mit āJaó geantwortet, was den Schluss nahelegt, dass dieser 

wichtige Zusammenhang auch an den Schulen gesehen wird und entsprechend verfahren 

wurde. 

 

Abbildung 1.1.: GTA-Koordinatoren und Mitgliedschaft im Förderverein 

  

                                                           
34

 Laut Selbstauskunft haben mindestens 111 der Dresdener Schulen in kommunaler Trägerschaft einen Förder-
verein und rund 65 von ihnen stellen auch den Förderantrag. 
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1.2. GTA-Koordinatoren werden verpflichtet. 

Aus den Interviews der qualitativen Studie ergab sich die Vermutung, dass der Anteil derer, 

die zur Übernahme der Position des GTA-Koordinators bzw. der GTA-Koordinatorin 

verpflichtet werden, recht hoch liegt. Es wurden hier 6 GTA-Koordinatoren befragt, von 

denen 2 angewiesen worden waren35, die Tätigkeit zu übernehmen. Um genauere Zahlen in 

Erfahrung zu bringen, wurde eine entsprechende Frage in den Fragebogen für die 

Koordinatoren aufgenommen. Nach der Auswertung der quantitativen Studie ergibt sich 

jedoch ein von dieser These abweichendes Bild. Etwas mehr als vier Fünftel (80,6%) der 

antwortenden Personen gaben an, die Funktion aus eigener Initiative übernommen zu 

haben; 19,4% der Befragten wurden verpflichtet. 

Abbildung 1.2: Wie wurden Sie GTA-Koordinator/in? 

 

1.3. Der Impuls für GTA ging von der Schulleitung aus. 

Wie in These 3.14. noch näher ausgeführt wird, sind die Motive, die den Anstoß für die Ein-

führung von Ganztagsangeboten gaben, durchaus unterschiedliche. Man kann sie aber zu 

bestimmten Gruppen zusammenfassen. 

Teilt man die Beweggründe nach dem Ursprung ihrer Entstehung ein, wird offenbar, dass die 

Schulen selbst als die wichtigsten Impulsgeber fungierten. Als mittelbare Aktivitäten werden 

vor allem Anregungen der Eltern verstanden, als externe Leistungen gelten Einflüsse wie 

                                                           
35

  Ducke, Melanie et al.: Auswertung der qualitativen Interviews an Dresdner Schulen zum Thema āGanztags-

angeboteó. S.2. Siehe www.gta-dresden.de 
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Fortbildungsveranstaltungen, Tagungen oder Vorschläge durch Institutionen wie die 

Sächsische Bildungsagentur. 

 

Abbildung 1.3.-1.: Gründe für die Einführung von GTA 

 

Auch bei noch stärkerer Abstrahierung, der bloßen Unterscheidung eigener (schulischer) und 

fremder (außerschulischer) Unternehmungen, ändert sich dieses Bild nicht. 

Betrachtet man nur die internen Anregungen, nach Schultypen aufgeschlüsselt, fällt auf, 

dass besonders an den Grundschulen selbstständig an der Etablierung von Ganztags-

angeboten gearbeitet wurde. 

 

Abbildung 1.3.-2: Impuls durch Schulleitung nach Schultyp 
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1.4. Die Bedeutung des Horts nimmt ab. 

In der qualitativen Studie haben wir festgestellt, dass durch Mitarbeiter des Horts die 

Befürchtung geäußert wurde, dass seine Bedeutung durch GTA schwindet und er 

letztendlich unnötig wird. Eine größere Angebotsvielfalt am Nachmittag durch die Schule 

lässt den Schülern und Eltern die Wahl, ob die Freizeit bzw. die Zeit nach dem Unterricht mit 

GTA oder im Hort verbracht werden soll. Daraufhin haben wir die Schulleiter der Grund- und 

Förderschulen in der quantitativen Studie befragt, wie sie die Veränderungen des Horts 

wahrnehmen.  

64% der Schulleiter bewerten die Zahl der Arbeitsplätze innerhalb des Horts als konstant, 

trotz GTA. 27% stellen sogar eine erhöhte Zahl der Hortmitarbeiter fest und lediglich 9% 

können diese Frage nicht beurteilen. Überraschend ist, dass kein Schulleiter einen 

Rückgang der Arbeitsplätze im Hort beobachtet. 

 

 

Abbildung 1.4.: Entwicklung der Zahl der Arbeitsplätze aus Sicht der Schulleiter 

 

Ähnliches lässt sich für die Zahl der Hortkinder feststellen. Dort geben rund 60% der 

Schulleiter von Grund- und Förderschulen an, dass sie eine gleichbleibende Entwicklung bei 

der Anzahl der Hortkinder feststellen. Fast 40% sehen sogar eine Steigerung der Anzahl der 

Hortbesucher. Auch hier fällt auf, dass kein Schulleiter rückgängige Zahlen feststellt. 

Aus Sicht der Schulleiter wird keinerlei Bedeutungsverlust des Horts gesehen. Ganz im 

Gegenteil nehmen diese eher einen Anstieg der Beschäftigungszahlen und der Anzahl der 

Hortkinder wahr. Eine sehr detaillierte Studie zum Thema Hort und Schule ist: Markert/ Wiere 
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(2008).36 Diese erläutert am Beispiel der Stadt Dresden die Zusammenarbeit zwischen 

Schule und Hort. Hier finden sich zahlreiche Forschungsergebnisse. 

 

1.5. Die Antragstellung erfolgt gemeinsam mit einem Partner. 

Für Fragen, Problemlösungen und Hilfe bei den Ganztagsangeboten stehen den Schulen 

zahlreiche Ansprechpartner zur Verfügung. Insbesondere die Antragstellung ist ein 

wesentlicher Bestandteil des Prozesses von Ganztagsangeboten in den Schulen. Wir haben 

die Koordinatoren gefragt, ob und bei wem sie Hilfe in Anspruch genommen haben. Nur rund 

7% der Befragten gaben dabei an, keine Hilfe in Anspruch genommen zu haben. Die 

restlichen Schulen haben zumeist die Bildungsagentur um Hilfe gebeten (33%). Ebenso 

wurden das Schulverwaltungsamt (22%) und die Servicestelle GTA (19%) gern kontaktiert, 

um Fragen zum Thema Antragstellung zu beantworten. Auch der Förderverein wird in den 

Antragserstellungsprozess mit eingebunden. Fast jede 10. Schule bittet ihn in diesem 

Bereich um Hilfe. Selten kommt es vor, dass Schulen sich untereinander helfen; nur jede 

zwanzigste Schule berät sich mit einer anderen Schule beim Thema Antragstellung. 

Aus diesen Daten ergeben sich zwei grundlegende Aussagen. Zum einen kann festgestellt 

werden, dass in der momentanen Praxis fast keine Schulen ohne Hilfsangebote bei der 

Antragstellung GTA auskommt. Zum anderen ist aber offensichtlich, dass viele der 

vorhandenen Hilfsangebote genutzt werden. Klar scheint, dass dabei die Bildungsagentur 

der wichtigste Unterstützer ist, da diese auch als Bewilligungsstelle fungiert. Aber auch die 

anderen Einrichtungen werden rege von den Schulen genutzt. 

 

1.6. Der Deckung des Personalbedarfs für GTA dienen verschiedene 

Quellen. 

Um der Fragestellung nachzugehen, aus welchen Bereichen Personal herangezogen wird, 

wurden die Betreuer befragt, in welcher Verbindung sie zur Schule stehen, an der sie einen 

GTA-Kurs leiten. Die qualitative Studie ließ darauf schließen, dass hier sehr unterschiedliche 

Möglichkeiten zum Tragen kommen. Interessant ist zunächst, welche, je nach Schulform, 

bevorzugt werden. Hier zeigt sich, dass zwei grundlegende Gruppen benannt werden 

können: schulinterne und schulexterne Lehrkräfte. Die schulinternen sind Lehrer und Hortner 

und gelegentlich Referendare; Lehrkräfte auf Basis eines Honorarvertrages, ehrenamtliche 

und zu Kooperationspartnern gehörige Mitarbeiter und Eltern bzw. Großeltern werden als 

externe Lehrkräfte betrachtet. 

                                                           
36

 Markert/ Wiere: Baustelle Ganztag. Dresden 2008. 
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Grundsätzlich ist festzustellen, dass, ungeachtet der Schulform, Lehrer und Hortmitarbeiter 

den überwiegenden Anteil der GTA-Betreuer stellen. Dabei noch relativ ausgeglichen ist das 

Verhältnis an Grund- und Mittelschulen. Demgegenüber stehen die Gymnasien und Förder-

schulen. Bei beiden wird die Durchführung der Ganztagsangebote zu 83,3% bzw. 80% von 

Pädagogen der jeweiligen Schulen getragen. 

 

 

Abbildung 1.6.-1: Verbindung der GTA-Betreuer nach Schultyp 

 

Welche Kriterien bei der Verpflichtung des Lehrpersonals herangezogen werden, wird in 1.7.: 

āDie Auswahl des Personals f¿r GTA geschieht vorrangig nach fachlichen Aspektenó geklªrt. 

Zu prüfen ist aber hier noch, ob die Ermittlung und vertragliche Bindung geeigneter Betreuer 

für die einzelnen Schulformen mit Schwierigkeiten verbunden ist und ob Vertretungskräfte, 

etwa bei Krankheit, verfügbar sind. Auch diese beiden Fragestellungen sind für die 

Einschätzung von Qualität und Quantität im Personalbereich von Belang. 

Die Eruierung fähigen Personals wird von den Koordinatoren der Grund- und Förderschulen 

und auch der Gymnasien selten oder nie als Problem wahrgenommen. Die Hälfte der 

befragten Mittelschulkoordinatoren gibt eine gleichlautende Antwort. 


